
Rezensionen

Perspektiven der Untersuchung dar. Im abschlie-
Keigi0 dieren  E SAVE TD a

ßenden Kapite!l diskutiert | üuck seine efunde
und formuliert Konsequenzen für das Theologie-
studium.

Methodisch beruht ucKs Studie auf eiınem
Hragebogen mit fast ausschließlich geschlosse-
MNeN\Nn Fragen. In der Regel legt der uTtor Likert-ska-
jerte ems VOT, welche differenzierte Antworten
auf die einzelnen FHragen erlauben |Die Analyse
dieser Antworten erfolgt durchgängig zuerst auf
Itemebene (Mittelwert, Standardabweichung und

LÜcCR, Christhard eligion studieren. InNe hbun Angabe des Anteils zustimmender Antworten),
desweite empirische Untersuchung der SEuU- Dbevor mittels Faktoranalysen übergreifende Mus-
dienzufriedenheit un den Studienmaotiven ter Im ntwortverhalten ermittelt werden. Die
und -belastungen angehender Religionsleh- Zusammenhänge zwischen diesen Faktoren WeTlr-
rer/-innen (Forum Theologie un PädagogiR, den in Korrelations- und multiplen Regressions-

22} unster ZOF0 [248 D ISBN 078-3- analysen berechnet. Lück wendet diese Verfahren
643-11361-0] durchgäangig sachkundig Die Befunde werden

In Tabellen prasentiert, die sich gut lesen assen,
Mıt „Religion studieren“ legt Christhard Lück die sofern SIEe nicht Urc eınen Seiıtenumbruch dUu$-
Befunde einer Befragung Vo Studierenden SAxt einandergerissen werden. Hilfreich ware YEWE-
Lehramt DZW. Magister Theologie Standor- SC In der Legende den ange der Likert-Skalie-
ten in Deutschland aus dem Jahr 2009 VOT. In ihrer FTuNg anzugeben.
deutschlandweiten Anlage und umfassenden Fra- DITSZ Stichprobe umfasst 603 Studierende dQus
gestellung geht SIE eınen Schritt über vorliegende sämtlichen Teilen der Bundesrepublik. Das ros
Untersuchungen nNinaus. Insofern die Stichprobe der Befragten Ist zwischen e und Jahre alt
die Grundgesamtheit Theologiestudierender In Erwartungsgemäß finden sich viermal viele
Deutschland ziemlich gut et, können die Frauen wıe anner In der Stichprobe (79 % %)
Befunde eın zutreffendes Bild über die Selbstwahr- Die Antworten verteilen sich nahezu gleichmälsig
nehmung dieser Gruppe Junger Menschen der auf die L ehrämter für Primarstufe, Sekundarstufe
Universität llefern. OE  OE und Sekundarstufe IL, WOgEJgEN die Lehrämter

DIie Studie gliedert SsIich In Kapitel EiIne EIn- Berufs- und Förderschule stark unterreprasentiert
leitung gibt eınen gerafften Überblick üuber die sind 54 % der Befragten streben eın Staatsexa-
Situation der >Studiengänge Theologie auf | ehr- [Nel] 40 % eiınen aster. DIie beiden großen
oder Pfarramt, bilanziert KNapp die vorliegen- christlichen Konfessionen tellen Jeweils Fact die
den Untersuchungen Studienmotivation und Hälfte der Befragten. In regionaler Hinsicht fin-
-belastung In diesen Studiengängen, Iistet die Fra- den sich vergleichsweise wenige Studierende aQus
gen auf, weilche die vorliegende Studie leiten, und Standorten auf dem Gebiet der ehemaligen DDR
erklärt ihre Methodik FS folgen die Beschreibung (13%) und dus>$s dem Norden der Republik (19%),
der Stichprobe und ZWO Kapite!l mit Befunden Was aber Im Wesentlichen der Verteilung entspre-einzelnen Fragestellungen. /wel weltere Kapite! chender Studienmöglichkeiten In Deutschland
stellen Zusammenhänge zwischen den einzelnen entspricht.
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überdurchschnittlich sStar ıne biblisch-theologi-Die Befragten zeigen Ine hohe Zufriedenheit
mMuit rem Studium, welches als wissenschaftlich sche und konfessionsspezifische Zielperspektive

Im Religionsunterricht, erlebht als gröfßsere BEe-anspruchsvoll, aber [1UT bedingt lehbensnah erfan-
(el] wird Gegenüber anderen achern zeichne lastung, WEeTN der eigene Glaube Im Studium

gefragt ırd und wünscht sıch überproportiona|lsıch die Theologier die gute Kommunikati-
mit Kommilı:toninnen un Kommilitonen \ häufiger spirituelle Begleitveranstaltungen Zz/zu

Studium EeNSEITS dieser religionsspezifschen /wWwIıe Dozierenden au  N DIie melsten der Befragten
en sich für eınen theologischen Studiengang sammenhänge ass sıch en welteres uster CI -

entschıeden, weil SIE christliche erte vermitteln kennen, demnach die Zufriedenheit mıit dem StU-
und sich mit theologischen Inhalten auseinander- dium den Blick auf selbiges färbt. Wer mMit seinem
setizen wollen. Utilitaristische otive (z.B Hessere Studium zufrieden ISt, erlebt E als spannender
Anstellungschancen oder Ine Pragung durch und interessanter, Iıst tärker intrinsisch motiviert,
das FIternhaus spielen dagegen keine olle Vom nelgt weniger dazu, das Studium abzubrechen,
Studium selbst fast alle Befragten eıne eiCc. Beide uster konnten werden.

Im etzten Kapite!l fasst | üuck diese Befunde Ingute Vorbereitung darauf, WIıEe Marn Religion In der
Schule unterrichtet. Mit Abstand folgen die pomMmtierten Thesen und formuliert

elf Konsequenzen für das Theologiestudium. FSAuseinandersetzung mMit der Kırche und Ine HIN-
führung in den christlichen Glauben /Z/um | ernen handelt sich el | etzteren subjektive icht-

welsen des Verfassers, da dieser expliizit undmotiviert die Mehrheit der Befragten entweder
eIn persönliches oder eın sachliches Interesse ecCc betont, dass sıch du>$ empirischen aten

nıiıcht unmittelbar Konsequenzen ableıten lassender Theologtlie. FS sich aber auch eiIne quali-
Nizierte Minderheit, die VOT allem aus eyxtrinsischen 221 Beispielsweise ordert Lück, ehrerbildende
Motiven lernt. Dabe!l stufen sich die melsten Stu- theologische Institute hesser ausz!  B, theo-
dierenden als enschen eIn, die sich star' für inr logische und religionspädagogische Angebote

Im Studium kontext- und altersgruppenspezifischStudium engagleren und gut mıit Widersprüch-
iıchkeiten Im Studium umgehen können. Als He- pronMlieren oder eiıne interreligiöse Ompetenz

anzubahnen. So csehr mMar diesen Oonsequenzenastend erleben sIe VOT allem Prüfungen, äaußere
Faktoren wıe Studiengebühren die Umfrage fand Im Finzelnen zustimmen IMNaQ, Dleibt der eZUg

den Befunden vielen Stellen doch sehr2009 statt) oder volle Hörsale un schlechte LeNn-
Fur ihren zukünftigen Unterricht ST ihnen VOT assozlatıv. Wahrscheinlich wird Nal diesen KOon-

allem der interreligiöse DZW. ökumenische Dialog SCQUENZEN] gerecht, ennn [Nal SIE als eal des
wichtig, aber auch, dass die Schüler/-innen Im R@e- Autors liest, welches Urc die Befunde inspiriert

wirdigionsunterricht eIne Ortentierung für ihr eigenes
en en können Strukturell erweısen sich Insgesamt legt Lück WIC  .  ige aten ZUr Be-
die Befragten als eher konservativ. SIe sprechen Aindlic  el heutiger Theologiestudierender VOT.

siıch mehrheitlich für einen konfessionell-Koope- Seine Studie besticht durch ihre hreite inhaltliche
ratıven oder einen konfessionellen Religionsun- Anlage und ihren statistisch aufßerst seriosen Um-
terricht au  n In religiöser Hinsicht entsprechen die YJally mit den aten Insofern die vorliegende Du-
Befragten dem, Wa mMar aus anderen Studien ZUT likation als Datenreport angelegt Ist, domimnieren
Religiositat Junger enschen enn Im konfessio- technische Begrifflichkeiten und Beschreibungen
nellen Vergleich zeigen katholische Studierende VO  ; abellen die Darstellung. Die theoretischen
eıne ausgepragtere religiöse Sozlalisation in Famı- Hintergründe der einzelnen Instrumente werden
He und Gemeinde, WOGEJEN evangelische Studie- Beginn jedes Kapitels Knapp skizziert, ohne sie
rende Ine größere Bindung ihre eigene Kirche detailliert In den entsprechenden Diskurs EeINZU-
aufweisen. ordnen. Wer also nach seriosen Informationen Zzur

In der Zusammenschau der verschiedenen Per- Lage heutiger Theologiestudierender In Deutsch-
spektiven ıst S VOT allem die Religiosität der Stu- land sucht, ist DEe] UuC! „Religion studieren“” geE-
dierenden, die eın In sich schlüssiges Faktorenbün- MauU richtig

Ulrich Riegelde]| ergibt. Wer seın Studium VOT allem aufgrund
seIiner individuellen Glaubenshaltung gewählt
hat, wünscht sich Im Studium selbst insbesondere
eıne Vergewisserung dieses Glaubens, bevorzugt
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